Kurze Uebersicht über die Spodochlamiiden 

(Coleoptera Iamellicornia, Rutelidae). 

Von Dr. Ir. Hamburg. 

Im Anschluß an die Revision der Anoplognathiden gebe 
ich hier einen kurzen Ueberblick über die Spodorhhmtiiflcti. 
da mir eine ausführliche Beschreibung der einzelnen Gattungen 
und Arten zur Zeit aus mehreren Gründen nicht möglich ist. 

Die Körperform der Spodochlamiiden ist länglich cylin- 
drisch, bald mehr bald weniger hochgewölbt, kräftig, die Beine 
ziemlich lang aber doch kräftig gebaut. Ihre Färbung ist 
meist wenig auffallend, braun mit schwachem Erzschimmer, 
zuweilen mit bereiften Deckflügeln, oder grasgrün; nur eine 
Art ist glänzend erzgrün. Der Kopf ist meist auffallend groß 
und birgt dann sehr kräftige Mundtlieile; diese zeigen so viele 
Eigentümlichkeiten, daß hierdurch die Spodochlamiiden in 
Gegensatz treten zu allen übrigen Kuteliden mit vertical ge¬ 
stellter Oberlippe und gewissermaßen den Uebergang zu den 
Kuteliden mit horizontaler Oberlippe bilden. 

Die Oberlippe zeigt nur bei einer Art (‘inen kurzen 
zabnartigen mittleren Vorsprung, sonst ist ihr Vorderrand zu- 
gerundet, das ganze Organ von der Form eines halben Ovals, 
doppelt so breit als lang. Die Unterlippe ist an ihrem Vorder¬ 
rand gerade abgctutzt. in der Mitte meist sehwarb eingekerbt 
und zeigt nie einen nach oben umgebogonen mittleren Vor¬ 
sprung. wie er für die typischen Phalangogouien, Platyeoeliiden. 
Bracliysterniden und Geniatiden so charakteristisch ist. Die 
Oberkiefer (Stettin. E. Z. 1904 p. Gl. Taf. I. Fig. 4a) haben 
bei den Arten mit kräftig gebauten Kauwerkzeugen an der 
Schneide mehrere schiefstehende Gruben mit scharfen, glatten 
Bändern; bei den Arten mit reduzirten Kauwerkzeugen treten 
diese Gruben zurück und die sie trennenden Erhebungen springen 
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mein* zahnartig vor, besonders an der Spitze; der basale Mahl¬ 
zahn trägt an seinem Vorderrand melirere kreisrunde Löcher, 
die Oeffnungen von glattwandigen Kanälen, die hinter dem 
Mahlzalm sich vereinigen und mit einer gemeinsamen Oeffnung 
auf der Oberseite der Oberkiefer ausmünden; diese Mündungs¬ 
stelle wird gewöhn]ich durch einen Fortsatz der stark behaarten 
Pars membranacea verdeckt; bei der Rückbildung der zum 
Kauen dienenden Mundtheile laufen diese Kanäle zuerst zu 
einer tiefen Furche am Vorderrand des Mahlzahnes zusammen, 
hei weiterer Reduetion verflacht auch diese. Am Unterkiefer 
(1. c. Fig. 4b) ist die äußere Lade oder der Helm stark zur 
Längsachse gebogen, meist lang und schlank, die Ö Kauleisten 
bald mehr bald weniger mit einander verwachsen; bei den 
Arten mit stärker entwickelten Tastorganen wird der Helm 
kürzer und dicker, mein* gebogen, zuerst trägt er noch einige 
spitze Zähne, dann schwinden auch diese Ans auf kleine Reste. 
Die Fühler sind lOgliedrig, die Sgliedrige Keule bei den Arten 
mit kräftigen Kauwerkzeugen in beiden Geschlechtern etwa 
gleich lang, kürzer oder höchstens so lang als die Geißel; hei 
den Arten mit reduzirten Kauwerkzeugen ist die» Fühlerkeule 
beim j viel länger als beim doppelt so lang als die Geißel, 
bei einer Art ist auch das 6. und 7. Glied der Geißel ver¬ 
längert. die Keule selbst wie bei den Vohjphijllcn gebogen. 
Das Kopfschild ist häufig nach dem Geschlecht verschieden 
gebildet, die Stirnnaht fast immer verloschen, das Schildchen 
klein, halbkreisförmig. Auf den Deckflügeln ist die ursprüng¬ 
liche Seulptnr leicht gewölbte prim. Rippen, eingefaßt vor 
regelmäßigen Punktreihen, die Zwischenräume mehr oder weniger 
regelmäßig punktirt nur bei wenigen Arten erhalten; meist 
sind die Deckflügel dicht und unregelmäßig punktirt ohne 
Furchen oder Rippen, matt oder glänzend, bereift oder fein 
behaart. Eineu die Mittelhüften nach vorn überragenden Fort¬ 
satz der Mittelbrust zeigt nur eine Art, bei allen anderen ist 
die Brust zwischen den Mittelhüften vertieft; ein vorspriugender 
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Prosternalfortsatz fehlt. Die Yorderschienen sind Szähnig, 
beim J häufig verlängert, verdickt oder gelingen; die Spaltung 
der Klanen ist meist in beiden Geschlechtern und fast von 
Art zu Art verschieden. 

Ueber die Lebensweise der Spodocldamiiden ist wenig 
bekannt; eine Art wurde des Abends nach dem Licht fliegend 
gefangen; ich vermuthe, daß die Arten mit kräftigen Kau¬ 
organen Holzfresser sind; die früheren Stände sind noch ganz 
unbekannt. Die meisten Arten sind recht selten, nur eine Art 
wurde einmal im Caueathal in großer Menge gefangen. Die 
Mehrzahl der Arten findet sich in den Cordilleren von Panama. 
Columbien und Ecuador; eine Art im westlichen Tlieil von 
Venezuela, wohl in den Ausläufern der Sierra Nevada deMerida; 
eine andere in Cayenne. Para und in den Hergen im Innern 
des Staates Bahia; eine dritte auf dem Hochland von Central¬ 
brasilien im Mato grosso. 

Sind die Arten, die zur Gruppe der Spodocldamiiden 
gehören, auch nur gering an Zahl, so lassen sie doch den Gang 
der Entwicklung — ausgehend von den Arten mit mäßig 
starken Kauorganen und stumpfer Mittelbrust einerseits zu 
Arten mit vorspringendem Mesosternalfortsatz und kräftigen 
Kauwerkzeugen, andererseits zu den Arten mit fehlendem Meso- 
sternalfortsatz, reduzirten Kauwerkzeugen und stark ausgebil¬ 
deten Tastorganen — von Art zu Art mit allen Febergängen 
verfolgen. 

Die Gattungen lassen sich nach dem folgenden Schema 
trennen: 

1. Die Mittelbrust trägt einen kräftigen, gerade nach vorn 
gerichteten Fortsatz, der die Mittelhüften nach vorn 
überragt.Chalcochlamys gen. nov. 

11. Die Mittelbrust ist zwischen den Mittelhüften flach oder 
vertieft, ohne vorspringenden Fortsatz. 

A. Die Mundteile sind kräftig gebaut: die Fühlerkeule 
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in beiden Geschlechtern nahezu gleich lang, meist 
kürzer oder nur ebenso lang wie die Gei bei , 
.Spodochlamys Burin. 

B. Die Mündt-heile sind zuriickgebildet; die Fiilderkeide 
beim j etwa doppelt so lang wie die Geißel, beim 
^ (soweit bekannt) noch nicht halb so lang wie 
diese.Anatista Breme. 


I. Chalcochlamys gen. nov. 

Ich sbdle diese neue Gattung auf für die von mir früher 
als SpotIochlamt/x beschriebene Dohrnl. Sie ist sehr kräftig 
gebaut, relativ kurz, über dem Halsschild hoch gewölbt, nach 
hinten etwas mehr abgeflacht. Die Farbe ist oben und unten 
glänzend hell metallisch grün. Die Muudtheile sind, soweit 
sich dies in situ studiren labt, wie bei der Sj>. IVebrri m., 
die Fühlerkeule beim ,j nur etwas über halb so lang als die 
Geißel, die Deckfliigel sind glatt, dicht punktirt ohne erhabene 
Rippen oder Bunktreihen. Die Beine sind relativ kurz und 
kräftig, beim J die größere Klaue an den Vorder* und Mittel- 
beincn verdickt, einfach, an den Hinterbeinen kurz gespalten. 

Das einzige mir bekannte J dieser Art — das 4 ist 
mir noch unbekannt, befindet sich im Stettiner Museum; es 
ist 28 mm lang, 14 über den Schultern breit und stammt aus 
Neu-Granada 


11. Spodochlamys Burin. 

Die Arten dieser Gattung zerfallen in zwei nach dem 
Habitus und der Färbung verschiedene Gruppen. 

a. ( T uesu reu-Gruppe. 

Körperfarbe braun, im Ganzen mit grünlichem oder 
kupfrigem Krzschimmer, oder die Deckfliigel bereift; die After¬ 
decke ganz kahl oder nur um den After herum mit einigen 
spärlichen rothgelben Wimpern; die Deckfliigel stets unbehaart. 
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b. Wcheri-Gv\ ippe. 

Körperfarbe oben grasgrün, unten braun mit Kupfer¬ 
schimmer oder erzgriin; die Afterdecke im Ganzen oder nur 
bei der Spitze mit langen fuehsrotben weichen Haaren dicht 
bekleidet; die Deckflügel überall oder nur bei den Kündern 
mit kurzen gelben oder silberweißen Härchen besetzt. 

Zur -Gruppe gehören: a. Deckflügel nicht bereift. 

1. Sp. gigas Murray. Röthlich bronzefarben, die y ge- 
wühnlich dunkler, die Oberseite fein seidenartig. Unterseite 
und Beine mehr glänzend polirt. die letzteren zuweilen erz¬ 
grün; die Oberlippe hat in der Mitte einen scharf zugespitzten 
Vorsprung, der sieh zwischen die beiden Oberkiefer schiebt. 
Beim J ist an den Vorder- und Mittelbeinen die größere Klaue 
gespalten, an den Hinterklauen einfach; ebenso beim das 
gewöhnlich größer und dunkler gefärbt ist, als das j. 

S Länge 25 1 / 2 28. Breite 13 14: V Länge 29 oO l / 2 . 

Breite 15 mm. Ecuador, Balzapamba (R. Haensch); Ohimbo, 
1000 Fuß. VII. 97 (Rosenberg); Balzapamba. III 1\. 94. 
Chimbo. I. III. 92. Quito. IX. X. 93 (AI. de Mathan), 

Als Synonym zu dieser als Lencofhtjvctt s* beschriebenen 
Art gehört, wie ich schon a. a. 0. mitgetheilt, Lcucotht/r. 
lAU'jmnvsi-riceits Nonfr. von Porto viejo (Ecuador). 

2. Sp. cupreola Rates steht der vorhergehenden Art im 
Habitus und in der Färbung außerordentlich nahe, unter¬ 
scheidet sich aber hauptsächlich 1) durch die Form der Ober¬ 
lippe. die zwar in der Alitte am breitesten, aber nicht mit 
einem scharf abgesetzten zalmartigeii Vorsprung versehen ist: 
auch fehlt ihr der bei Sp. (jujus meist vorhandene feine Längs¬ 
kiel auf der AIitte der Oberlippe; 2) dadurch, daß hier in 
beiden Geschlechtern an allen Füßen die größere Klaue ge- * 
spalten ist. also auch an den Hinterfüßen, wo sie hei ijujns 
ungespalten ist; 3) durch die Form des Forceps beim j. 

j Länge 25 1 / 2 — 29 1 / 2 . Breite 14 — LV/ 2 ; y Länge 29. Breite 
15 mm. Panama. V. d. Chiriqui; Nicaragua. 
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3. Sp. fiavofeinorata nov. spee. Den beiden vorhergehcn- 
den Arten in Größe und Körperform zunächst verwandt, Kopf. 
Halsschild und Schildchen erzgrün. schwach seidenartig glän¬ 
zend. dicht und kräftig punktirt. die Deckfliigel hell gell»lich- 
l)raun, nicht metallisch, wenig glänzend, nur die Naht fein 
erzgrün, überall sehr dicht und fein punktirt, die prim. Punkt¬ 
reihen streckenweise erhalten. Die Afterdecke heim j hell 
orzgriin mit gelbbraunem Grunde, glänzend polirt. nur am 
Pande fein punktirt. hochgewölbt; beim y flacher, überall dicht 
punktirt, seidenartig glänzend, dunkler grün. Die Unterseite 
ist braun mit Erzschimmer, die Schenkel hell bräunlichgelb 
mit grünem Erzglanz, die Schienen und Tarsen dunkel erzgrün 
oder bronzebraun, die Brust kurz gelblich behaart. Die Ober¬ 
lippe hat keinen scharf abgesetzten mittleren Vorsprung, beim 
5 ist an allen Füßen die größere Klaue leicht verdickt und 
einfach, beim y an allen Füßen gespalten. 

$ Länge 28 1 / 2 , Breite IU/ 2 —15; y Länge 29 ] / 2 , Breite 
Iß mm. Venezuela. Puerto Cabello (Starke). 

1 ). Deckflügel bereift. 

Während die genannten 3 Arten keinerlei auffallenden 
sexuellen Dimorphismus zeigen, sind bei den 2 folgenden Kopf¬ 
schild resp. Vorderschienen in beiden Geschlechtern aulfällig 
verschieden. 

4. Sp. caesarea Burin. Kupferbraun, Kopf, Vorderrüeken 
und Schildchen an den Bändern und an den Seiten zuweilen 
orzgriin, der Vorderrücken grob. Kopf und Schildchen feiner 
und runzlig dicht punktirt. schwach glänzend, die Deckfliigel 
braun, fein grau bereift, seidenartig glänzend (wie hei S< rica 
holoscncca)* zerstreut fein punktirt. glatt ohne Furchen und 
gewölbte Hippen. Die Afterdecke heim j ziemlich gewölbt 
mit zugenindcter Spitze, äußerst dicht und fein runzlig punktirt, 
kupferig, schwach glänzend, heim y spitzer und flacher, gröber 
punktirt, meist erzgrün, weniger glänzend. Bauchringe und 
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Schenkel sind glänzend polirt, die ersteren mir an den Seiten 
punktirt. die Schienen dicht und grob punktirt. matt. 

Heim j ist die Fiihlerkeule kaum länger als beim 
das Kopfschild in der Mitte in eine Spitze ausgezogen, die 
fein gespalten ist: an Vorder- und Mittelfüben ist die gröbere 
Klaue leicht verdickt, ungespalten. an den Hinterfüben dagegen 
gesj»alten. Das y ist meist länger und breiter als das j, das 
Kopfschild mit gebogenem Vorderrand, in der Mitte am längsten; 
an allen Fähen ist die gröbere Klaue gespalten. Die Vorder¬ 
schienen sind beim j gerade, etwas schlanker als beim ¥* 

j Länge 2 b 1 / 2 - 30 . Breite 14—l;V/ 2 ; y Länge 26*/ 2 —32. 
Breite 14 irp /2 mm. Cayenne (Bar); Brasilien. S. Banlo 
d'Olivenga. V. 83 (M. de Mathan). Para (M. d. Mathan), Bahia. 

5. Sp. Iheringi nov. spec. Der vorhergehenden Art zu¬ 
nächst verwandt, das J kürzer und vor Allem schlanker als 
das von ('(U'sarea. sein Kopfschild nicht in eine Spitze aus¬ 
gezogen, sondern im Cegentheil liach gebogen, kürzer als beim 
4 ; dagegen sind seine Vorderschienen deutlich verlängert, stark 
nach innen gekrümmt mit langen spitzen Zähnen an der Auben- 
seite; der Vorderrücken ist in der Mitte auffallend hochgewölbt, 
nach den Seiten stark abgeflacht, der Seitenrand hinter der 
Mitte in eine vorspringende Spitze ausgezogen, ähnlich wie 
beim j der Np. Wehen, die Spitze aber nicht soweit vor¬ 
springend und nicht nach vorn umgebogen, der Seitenrand 
grob gekerbt. Die Farbe ist braun. Kopf. Halsschild und 
Schildchen sind erzgrün, wenig glänzend, gleichmäbig dicht 
und grob punktirt, die Deckflügel fein punktirt. schön grau¬ 
weiß» bereift, die Afterdecke beim j kurz, hochgewölbt. fein 
und dicht runzlig jmnktirt. mäßig glänzend, erzgrün mit 
kupfrigen Behexen, beim > länger, spitzer. flacher, gröber 
punktirt und fast matt. Bauch und Brust in der Mitte sowie 
die Schenke] sind glatt, glänzend, erzgrün mit kupfrigen 
Behexen, die ersteren an den Seiten dicht runzlig jmnktirt. 
die Brust ganz spärlich greis behaart, fast nackt, die Schienen 
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grob pimktirt. wenig glänzend. Beim J ist mir an den Yorder- 
f ii Bon die gröbere Klaue verdickt und einfach, an Mittel- und 
Hinterfüßen dagegen gespalten; beim y ist sie an allen Fiißen 
gespalten. Das y unterscheidet sich von dem der Caesarea 
durch das in der Mitte höher gewölbte TTalsschild und durch 
die Form des Kopfschildes, das spitz parabolisch ist. während 
bei der Caesarea seine Seiten von der Basis an zuerst kurz«' 
Zeit parallel verlaufen und dann in flachem Bogen vorn Zu¬ 
sammenstößen. 

j Hänge 2;V/ 2 —29, Breite 12—15; y Länge 31, Breite 
16 mm. Brasilien. Planalto dos Parecis; Mato grosso 
(P. Germain). 

Ich widme diese hübsche Art Herrn Dr. v. Ihering, dem 
Direktor des Museums in S. Paulo, von dem ich die ersten 
Stücke erhielt; ein einzelnes $ befindet sich in der Sammlung 
des Herrn P. Oberthür. 

Zur -Gruppe gehören: 

6. Sp. Weberi Obaus. Groß, kräftig gebaut, gestreckt 
oval, flacher als die vorhergehenden Arten; Oberseite schön 
grasgrün, lebhaft glänzend, Unterseite und Beine braun mit 
lebhaftem Kupferglanz, die Afterdecke in beiden Geschlechtern 
mit langen fuehsrothen abstehenden weichen Haaren dicht be¬ 
kleidet. Das Kopfschild ist zuerst parallelseitig, dann para¬ 
bolisch geschwungen, beim J in kurzem Bogen verlaufend, der 
Band hoch aufgeworfen, beim y spitz-parabolisch, der Band 
nicht aufgebogen, der ganze Kopf dicht pimktirt, ziemlich 
glänzend, das Kopfschild beim y weniger als beim Das 
Ifalsschild ist in der Mitte hoehgewölht, an den Seiten ab¬ 
fallend. beim <j mehr als beim y. der Ilinterrand in der Mitte 
lappenartig vorgezogen und beiderseits daneben geschwungen, 
die llintereeken stumpf, die Seiten von der Basis bis kurz 
vor die Mitte divergireud. hier beim j in eine vorspringende 
scharfe Spitze ausgezogen, von da Dis zu den spitzen vor¬ 
springenden Yordereekcn beim geradlinig, beim j nach innen 
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geschwungen verlaufend; die Oherfliiche ist dicht und grob 
pnnktirt. glänzend, haarlos. Das Schildchen ist glänzend 
grün, leicht metallisch, zerstreut grob pnnktirt, haarlos. Die 
Deckflügel sind glatt, wie laekirt glänzend, ziemlich dicht mit 
mäßig groben Punkten hedeckt. in denen je ein kurzes gelbes, 
seidenglänzendes Härchen sitzt; diese Punkte sind auf der 
Scheibe spärlicher und gröber als an den Seiten und hinten; 
das Gewebe zwischen den Punkten ist glänzend glatt. 
Die Afterdecke ist grob runzlig pnnktirt, erzgrün, glänzend, 
in ihrer ganzen Ausdehnung mit langen fuchsrothen weichen 
nach hinten gerichteten Haaren bekleidet, die bei gut erhaltenen 
Stücken den Grund ganz verdecken. Der Bauch ist in der 
Mitte glänzend glatt und kahl, an den Seiten pnnktirt und 
mäßig lang rothgelb behaart, dir Brust ist bis zur Mitte ziemlich 
kurz graugelb behaart; zwischen d<n Mittelbeinen ist die Brust 
etwas gewölbt, aber nicht in einen vorspringenden Zapfen aus- 
gezogen. Die Beine sind lebhaft kupfrig, die Schenkel spärlich, 
die Schienen dicht pnnktirt. die gröbere Klaue heim j an den 
Vorder- und Mittelfüßen leicht verdickt und einfach, an den 
Hinterfüßen kurz gespalten, beim _p an allen Füßen gespalten; 
die Fühlerkeule beim j etwas länger als beim die 1 \ order¬ 
schienen in beiden Geschlechtern gerade, gleichlang, die Zähne 
beim j ein wenig länger als beim 4 . 

j Länge öl—35, Breite 15 l / 2 — LS; y Länge 31—32 , / 2 . 
Breite lß 17 1 / 2 mm. Kolumbien, (äiucathal, Distr. de* Pereira 
(Roman M. Valencia). 

Diese Art wurde vor Jahren von Rolle in grober Anzahl 
in den Handel gebracht, sie flgurirt in vielen Sammlungen als 
Homon/f.r rloiifjatus: eine ihr sehr ähnliche Art fand ich unter 
den Ruteliden der RothschihVschen Sammlung. 

7 . Sp. popayana liov, spec. Habitus und Größe der 
Wehen. das Halsschild an den Seiten mit leichtem Kupler- 
schimmcr. die Doekfliigcl scheinen schwach rötldichbraun durch, 
ihre Punktirung ist etwas dichter und in jedem Punkt sitzt 
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ein kurzes silberweißes Härchen, neben dem Seitenrami zu 
einem schwachen Streifen verdichtet. Die Haare auf der After¬ 
decke sind an der Basis kurzer, im (Tanzen spärlicher und 
nicht fuchsroth. sondern mehr rötblicbgclb. Die l nterseite ist 
glänzend knpfrig. die Behaarung dichter als bei der Stamm¬ 
form. überall bläh graugell). Auf dem Halsschild stehen in 
den Punkten vereinzelte kürzt» gelbliche Härchen, auf dem 
Schildchen in jedem Punkt ein längeres blaßgelbes nach hinten 
umgelegtes Haar; Klauen wie bei der Wehcr'i. 

3 Länge 34 36. Breite 18 — 1 SW 2 ; V Länge 36. Breite 

U) l / 2 nun. Columbien. Popayan (Lehmann). Bio Dagua 
(B osenberg). 

8 . Sp. Foultoni Shipp. Diese Art kenne ich nicht ans 
eigener Anschauung; sie steht der Weheri der Beschreibung 
nach sehr nahe, unterscheidet sich aber hauptsächlich durch 
die dichte, ziemlich lange, goldgelbe Behaarung des 
Halsschildes. Der Seitenrand des Halsschildes ist ..emar- 
ginate*\ also wohl ähnlich dem der Wehen- ,j. Das Schildchen 
scheint haarlos zu s(*in. Die Deckflügel sind fein behaart, 
auf der Scheibe ziemlich spärlich punktirt mit drei unpunktirten 
Streifen, die Seiten sehr fein und dicht punktirt; die Farbe 
der Behaarung ergieht sich nicht ans der Beschreibung: die 
Schultern springen stark vor. Die Afterdecke, mit. einerdichten 
Masse von langen goldigen Haaren bedeckt. Unterseite rost¬ 
farben mit kupfrigen Beflexen, dicht punktirt und sehalgelb 
behaart. Vorderschienen Szähnig (gerade?). behaart. glän¬ 
zend. mit kupfrigen Zähnen, der Best schwarz; die hinteren 
Tarsen dicht behaart, an den Hinterfüßen die gröbere Klaue 
gespalten, an den vorderen (mld mittleren?) einfach. 

Die angegebene Länge 1 von 66 mm beruht wohl auf einem 
Irrthum, Ae dürfte wohl 36 mm betragen; nach der Form der 
Klauen ist die Type (die sieh im Oxforder Museum befindet) 
ein j. 
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9. Sp. curvibrachialis nov. spec. Diese Art bildet in 
eigentümlicher Weise den Uebergang zwischen d(T Weher i 
lind Minthilis. Sie hat die Grüße und Kürperform der Weher). 
ist alier höher gewölbt. Die Oberseite ist schön grasgrün. 
Kopf. Halsschild und Schildchen mit ganz schwachem Erzglanz, 
die Unterseite ist erzgrün. Bauch und Schenkel hell braun- 
gelb durchscheinend mit lebhaftem grünem Schiller. Der Kopf 
ist gebaut wie hei der II T rbcrL die Punkte, etwas feiner und 
dichter. Das Halschild ist beim ,j breiter als bei der ge¬ 
nannten Art, in der Mitte höher gewölbt, nach den Seiten 
mehr abfallend, die hintere Hälfte des Seitenrandes etwas 
nach oben gebogen, die Spitze am Seitenrand stumpfer, der 
Seitenrand nicht eingekerbt, die Vorderecken länger und spitzer, 
die ganze Oberfläche dicht und grob punktirt. in jedem Punkt 
ein ganz kurzes feines gelbes Härchen. Das Schildchen ist 
wie das Halsschild punktirt und ebenso kurz behaart. Die 
Deckflügel sind satt grasgrün, dichter und feiner punktirt als 
bei der Weiten und daher weniger glänzend, auf der Scheibe 
vielfach fein querrunzlig. die feinen Punkte neben der Naht 
und längs dem Rande dichter stehend, in jedem ein nach 
hinten gerichtetes ganz kurzes blaßgelbes Härchen. Die After¬ 
decke ist relativ kürzer als bei der Wehen, dicht und fein 
runzlig, nahezu matt, mit kurzen anliegenden gelben Haaren 
bedeckt, nur die Partie über der Afteröffnung ist weitläufiger 
und gröber punktirt, daher glänzender und mit langen gelb- 
rotlien weichen abstehenden Haaren bestanden. Der Bauch 
ist 1 »eim j deutlich etwas eingezogen, glänzend polirt punktfrei 
und kahl, nur die Seiten ganz spärlich und zerstreut punktirt 
und gelblich behaart; die Brust ist kurz aber dicht graugelb 
behaart. Die Schenkt 1 ! scheinen 1 »raungelb durch und sind 
spärlich punktirt, lebhaft glänzend, die Schienen sind dunkler 
erzgriin und gröber punktirt, die Yorderschienen beim j 
nach innen gekrümmt und in der vorderen Hälfte nach 
innen verbreitert. An den Vorder- und Mittelfüßen ist die 
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gröl)eTe Klauo verdickt und verlängert, einfach; an den Hinter- 
fallen ist sie kurz gespalten. 

j 1 dinge Br. 19 nun. Columbien. I?io Dagua 

(Kosenberg'). 

Als das dieser Art betrachte ich ein Stück ebenfalls 
aus der Kothschild'sehen Sammlung mit der allgemeinen Fund- 
ortangabe ..Columbia** ebenfalls mit erzgrüner Unterseite, aber 
mit kupfrigon Keflexen; die feinen Härchen auf der Oberseite 
sind glänzend silbergrau, nur der diinne Haarbüschel über der 
Afteröffnung ist rothgelb; die Afterdecke ist dicht runzlig 
punktirt. matt, mit feiner Längsfurehe. 

Länge 33. Breite 18 ! /2 nun. 

10 . Sp. mirabilis Waterli. Diese Art ist ausgezeichnet 
durch ganz auffallende seeundäre Geschlechtsmerkmale des ,j. wie 
sie bei keiner anderen Kutelide sich wieder linden. Die Grund¬ 
farbe ist braun, überzogen von einer feinen grünen Schicht, 
die dünner ist als bei der Wehen und daher besonders auf 
den Deckflügeln den braunen Grund mehr durchscheinen laßt; 
auch hat sie schwachen Erzschimmer: die Unterseite ist erz¬ 
grün. lebhaft glänzend. Die Oberseite ist überall dicht punktirt, 
das Gewebe zwischen den Punkten überall fein gerunzelt und 
äußerst fein punktirt. die Oberseite daher nur wenig glänzend; 
in jedem Punkt steht ein feines graues Härchen. Die After¬ 
deckt 1 ist überall dicht und fein runzlig, matt, mit anliegenden 
kurzen grauen Haaren bekleidet, nur die Spitze über der 
Afteröffnung mit einem Büschel röthlieher abstehender Haare. 
Beim j ist an Vorder- und Mittelbeinen die größere Klaue 
(‘infach, an den Hinterbeinen gespalten: beim y ist sie an 
allen Füßen gespalten. 

Beim j ist das Kopfselnld ähnlich gebaut, wie bei dem 
der Wehen , aber nicht so hoch aufgeworfen. Das llalssehild 
ist in der Mitte nach hinten zu buckelartig gewölbt, nach den 
Seiten stark abgeliaeht und diese lappenartig verbreitert, die 
stumpfen llinterecken und die spitzen Vorderecken vorgezogen. 
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Die Vorder Schenkel mit einem stark abgeflachten Zalm nabe 
dem Knie, die Spitze des Zahnes hakenartig gekrümmt; die 
Yorderschienen in ihrer vorderen Hälfte stark verbreitert und 
nach innen gekrümmt, verlängert, mit 3 kräftigen Zähnen an 
der Außenseite; die Schultern der Deckflügel in einen kräftiger 
gekrümmten Zahn ausgezogen. 

Das y ist dem der Wehen habituell recht ähnlich, unter¬ 
scheidet sicli aber durch die Größe, Färbung und dichte runzlige 
Punktirung der ganzen Oberseite. 

j Länge 44. Breite 24 1 / 2 ; ¥ Länge 35—40. Breite 
1 S x / 2 ——0*/ 2 mm. Ecuador. Uhiguinda; Loja (Ganjon). 

UI. Anatista de Breme. 

Der Begründer dieser Gattung, dem nur ein einzelnes j 
vorlag. ließ sich durch dessen mächtige Fühlerkeule verleiten, 
sie zu den ATelol onthiden zu stellen. Laeordaire brachte 
sie wegen der ungleichen Krallen und der Stellung der 3 letzten 
Hinterleibsstigmen zu den Ruteliden und errichtete hier für 
sie ein eignes Untertribus am Anfang der Ruteliden, weil er 
sie in keinem seiner 4 Tribns — Anomaliden, echte Ruteliden. 
Anoplognathiden und Geniatiden — unterbringen konnte. 
Ausschlaggebend bei der Frage nach der systematischen Stellung 
ist das Verhalten der Oberlippe: ihre Untersuchung wird hier 
etwas erschwert durch das auffallend lange und breite Kopf¬ 
schild. das die im Ganzen stark rednzirten Mundtheile und 
zumal die relativ kleine Oberlippe ganz überdeckt. Dazu 
kommt, daß Laeordaire aus der ganzen Gruppe der Spodoeh- 
lamiiden nur diese eine durch die mächtige Entwicklung des 
Kopfschildes und der Fühlerkeule vom Rutelidentypus stark 
abweichende Form kannte; schon die Kenntniß des y mit dem 
kleinen Kopfschild und der kurzen Fiilderkeule würde 1 ihn 
über die system. Stellung besser belehrt haben. Ich zögert 1 
um so weniger, Anftlisfa zu den Spodochlamiidon zu stellen, 
als sie durch eine neue Art. die eine fast eben so große Fiihler- 
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keiile wie Lttfcrlei. nher (»in kleineres Kopfsehihl und kräftigere 
Mundwerkzeuge besitzt. auf überzeugende Weise mit Sporiocli- 
1 anu/s verbunden sind. 

1 . A. macrophylla nov. spec. Kürperform länglich cvlin- 
drisch, ziemlich hoch gewölbt, Kopf. Halsschild und Schildchen 
dunkel erzgriin. überall dicht und ziemlich fein punktirt, wenig 
glänzend, die DeckHiigel rothbrann. fein seidenartig glänzend 
wie schwach bereift, auf der Scheibe mit schwach convexen 
Rippen und seichten Kurrhen, mit feinen Querrunzeln und 
vielen feinen Pünktchen, in denen ein ganz kurzes gelbes 
Härchen steht. Die Afterdecke. Unterseite und die Schenkel 
sind etwas heller erzgrün als der Yorderkörper. weniger 
punktirt und daher stärker glanzend, die Afterdecke beim J 
stark gewölbt, weitläufig ziemlich fein punktirt. kahl, nur um 
den After mit den gewöhnlichen kurzen rothen Porsten. Die 
Brust ist dicht und ziemlich lang abstehend fuchsroth behaart, 
die Vorderschienen 3zähnig. die Tarsen, zumal die vorderen, 
ziemlich lang und dünn, wie bei vielen Spodoehlamiiden beim 
$ die gröbere Klaue an den Vorder- und Mittelfüßen einfach, 
an den Hinterfüßen fein gespalten. 

Beim j ist das Kopfschild eigenthümlich geformt; es ist 
in der Mitte doppelt so breit als lang, vor der deutlich sicht¬ 
baren Stirnnaht beiderseits winklig eingeschnitten, die Seiten 
vor dem Einschnitt stark convergirend, der Vorderrand gerade 
abgestutzt, der Rand ringsum fein umgebogen und verdickt, 
die ganze Oberfläche leicht vertieft. Das Halsschild ist wie 
in der f Vwow-Oruppe geformt. Die Fühlerkeule. 0 mm lang, 
ist 3gliedrig, um di « 1 Hälfte länger als die Ueißel, stark ver¬ 
breitert. nur nahe der Spitze etwas nach innen gebogen, sonst 
gerade. Die Oberlippe ist doppelt so breit als lang, in der 
Mitte des \ orderrandes ganz schwach vorspringend. Die Ober¬ 
kiefer haben bei der Spitze eine Hache («ruhe und an der 
Schlunde 2 Zähne; vor dem kleinem .Mahlzahn verläuft eine 
tiefe Kurche bis zur Oberseite. Am Unterkiefer ist der Helm 
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kurz mul hoch, etwas gekrümmt, mit kurzen spitzen Zähnehen 
in der Reihenfolge 1 (apieale Kauleiste). 2 (mittlere Kauleiste). 
3 (basale Kauleiste). Die Unterlippe ist vorn gerade abge- 
stntzt und in der Mitte ganz schwach gekerbt. Die Augen 
sind stark vorgequollen. 

j Lange 27 SÜ 1 ^, Breite 14— LV/ 2 mm. ^ ignota. 

Ecuador, Quito. 

2 . A. Lafertei Breme. Meist etwas größer und flacher 
als die vorhergehende Art, Kopf. Halsschild. Schildchen. After- 
deeke. Unterseite und Beine hell erzgrün, die Deck Hügel heller 
rothbraun. lebhaft glänzend. Das Kopfschild ist heim nahezu 
rein quadratisch (4x4 mm bei einer Gesaimntlänge von 28 , / 2 )< 
vor der Stirnnabt ganz schwach eingekerbt, die Seiten in der 
Mitte schwach nach außen geschwungen, der gerade abgestutzte 
Vorderrand etwas winklig abgesetzt, der Band ringsum fein 
aufgebogen, die Oberfläche eben, etwas nach vorn gesenkt, 
dicht und grob punktirt. wenig glänzend; die Stirnnaht ist 
scharf ausgeprägt, die Stirn wie das Kopfschild, der Scheitel 
sperriger punktirt. Die Fühler sind lOgliedrig, das 6 . und 
7. Glied der (KnBei etwas verlängert, die Blätter der Keule 
mächtig verlängert und verbreitert, nahezu halbkreisförmig 
nach innen gekrümmt. Beim ^ ist das Kopfschild nahezu 
halbkreisförmig, etwas breiter als lang, die Fühlerkeule nur 
3 mm lang, während sie beim Jk die Krümmung nicht (‘in¬ 
gerechnet. 8 mm lang ist. Die Augen sind beim j größer 
als beim q. Die Mundtheile sind stark zurückgebildet, die 
Oberlippe klein, unter das Kopfschild weit zurückgezogen und 
dicht mit rothen Borsten besetzt. Am Oberkiefer steht an 
der Spitze ein scharfer Zahn, der basale Mahlzahn ist klein, 
hellbraun, durch die dichte Behaarung der Bars membranacea 
fast verdeckt. Am Unterkiefer ist der Helm kürzer als das 
Endglied des Tasters, mit einigem kurzem Zähnehen. die durch 
dichte Behaarung ganz verdee*kt werden. Unterlippengerüst 
wie bei allen Spodochkimiiden. Das Halsschild ist etwas flacher 
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als bei der 3I<icroi>h//ll<i. mit seichter Lüngsfiirrhe. der Hinter- 
rnnd in der Glitte vorgezogen. beiderseits daneben etwas aus¬ 
gebuchtet. die Seiten gleichmäßig gerundet, llinterceken stumpf 
gerundet. Vorderecken nahezu rechtwinklig kaum vorspringend, 
die Oberfläche mäßig dicht kräftig punktirt. glänzend. Das 
Schildchen ist mit groben Punkten bedeckt, in denen je ein 
kurzes gelbliches Härchen steht. Die Decktingel sind vielfach 
seicht gefurcht und mit Peihen grober Punkte bedeckt, die 
aber besonders auf der Scheibe durch feine Qneminzeln unter¬ 
brochen werden. Die Afterdocke ist beim j ganz weitläuiig. 
beim ¥ dichter punktirt. glänzend. Unterseite wie bei der 
vorhergehenden Art. die Vorderschienen beim _> kürzer und 
breiter, ebenso die Tarsen; beim j ist an allen Füßen die 
größere Klaue einfach, bei dem einzigen mir vorliegenden ^ 
fehlen die Hintertarsen, an den vorderen und mittleren ist die 
größere Klaue fein gespalten. 

j Dünge 28‘/ 2 -—32. Breite 13 — 1 ö 1 / 2 ; V Länge 36. Breite 
17 mm. Columbien, Quindin; Frontino am Bio Cauca 
(Wallis), S. Pedro und Sta. Rosa (Steinheil), Manizales 
(A. 31. Patino). 

Die in den Ent. Xachr. XX. 1894 p. 120 beschriebene 
A. soicea Xonfr.. von der ich der Liebenswürdigkeit des Autors 
ein typisches Stück verdanke,, ist eine Melolonthide, zur Gruppe 
der Leptopoduhfe gehörig. 


Verzeichnis« (ler Arten. 

Chalcoehlamys gen. nov.p. 263 

Dolmii < dis. Stettin. E. Z. 1898 p. 61 X. Granada . ,, 263 

Spodochlamys Burm. Tlandb. IV. 2 . 1855 p. 528. 
tjhjtts Murray. Edinb. X. Phil, dourn. V. 1857 p. 228 
t. 10 f. 5. Ecuador (Laicothijvpus). Obaus, 

Berlin. E. Z. 19o:> p. 234 .. 264 

- L. pitrptnTüscricrtts Xonfr. Berlin. E. Z, 1 891 
p. 239. 

Stott. ontomol. Zeit. 1905. 



cupirolu Bates, Bio]. Centr. Am. Co]. II. 2 . p. 294 

t. 17 f. 10 . Panama. p. 204 

flarofnnorata liov. spec. Venezuela.205 

caesarea Burin. Handln IV. 2 . 18b5 p. 02 . Brasilien . .. 20 b 

Hierhini nov. spee. Mato grosso. 200 

Wehen Obaus. Stettin. E. Z. 1898 p. 02 . Columbien . .. 207 

popat/miu nov. spec. Columbien.208 

Pouftoni Sliipp. Ent. Montbl. Mag. 1895 p. 117 

Columbien.209 

curnbrucliiulis nov. spec. Columbien.270 

htinthilis Waterh. Ann. Mag. Nat. Hist, (b) V. p. 287 

Ecuador.271 

Anatista Breme, Ann. France 1844 p, 305. 

Lafertei Breme. 1 . c. p. 300 t. 9 f. 1 . Columbien . .. 274 

niacroplv/lla nov. spec. Ecuador.273 

- 1 . sericea Xonfr. Ent. Nadir. 1894 p. 120 ( Melo- 

Jouthidc (LeptopodiiUie) .275 


5 neue Ciciodelideii=Arten 

von Pr. nn'd. WaEtSici* §£ob*iii. 

Pogonostoma Fleutiauxi. 

P. ha sali Fit. affine, st.atura tota angustiore; labro 
obscuriore, j breviore in medio non anguste prolongato Cp parte 
dentes ferente magis triangulari); capite angustiore ]n*aeeipue 
vertice longiore: prothoraee antice magis strangulato. supra 
subtilius granulato (striis transversis diseoidalibus vix visi- 
bililms), basi non brunnea. j parte eentrali paullo minus 
inllata. lateribus in i] »so medio minus rotundatis aut fere snb- 
parallelis (p pone sulcum apicalem subito dilatato, lateribus 
]>erparum rotundatis. ut tota pars media fere oblonge-rect- 
angnlaris videatur): elytris paullo grossius et pone medium 
minus (lense punctatis. impressione antica discoidali minus 
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